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01kôccung ôes ©pcacfygutes
Stus der ©Weitung gu |§5affergiel)ers ,,3Bol)er?"*

„Unter ©rbgut oerftel)en mir bie Wörter, bie unfere S3orfaf)ren
fdjon befafjen, aïs fie nod) oereinigt mit cmbern inbogermanifdjen 35öl=
kern in ber Urheimat (Süboft=, Littel* ober 9torbeuropa gufammen
rootjnten; es finb bie Slusbrücke für bas 9îâcf)ftliegenbe, bos finniid)
SBarneljmbare, Körperteile, Haustiere, eine Slngafjl milber Tiere, einige
SBalbbäume, S3erroanbtfd)aftsnamen, ein kleiner Kreis oon 3at)ien
(1 bis 10, 100, feboci) nidjt 1000), bie einfadjfien Eebensäujjerungen,
Tätigkeiten nnb ©igenfcfjoften (gefjen, ftefjen, becken; füfj, oolt, bürr,
nackt), bie roidjtigften ®egeid)nungen in $5ief)gud)t unb Sickerbau.

©ine gmeite Stufe ber Sprad)bi(bung trat nact) ber Spaltung bes
Urootkes ein. Sie ©ermanen oerloren einerfeits mandje alte SBurgel
(po trinken, do geben, bie beibe in anbern inbogermanifdjen
Sprachen reid) entroickelt finb), anberfeits biiben fie, ben S5erluft gu
becken, neue Stämme (Sieker, oermanbt mit lat. agere treiben, be=

geidjnefe gunädjft SBeibelanb, nai)m bann aber mit fortfdjreitenber Kultur
ben Sinn ,bebautes Kelb' an)."

93on ben runb 1000 ®eifpieten aus norgermanifdjer 3eit roäfiten mir aus:
Sfber, «Bart, bu, gfje, Seuer, ©otb, §anb, 3af)r, Kinb, £aib, 50tagb, Oîeffe, Often,
quer, raten, Steig, SEob, unten, roafjr, 3unge,

uon ben gegen 500 aus germanifdjer 3eit: Arbeit, Bank, brücken, gis,
Tleife, ©etreibe, S)e,re, König, StRafern, Otelke, Obft, f3f[icf)t, 9tei|e, Stfjag, trinken,
ÎBare, 3aijn.

„Unter £e£)nmörtern oerftefjt man bie lautlid) eingebeutfdjten
Krembroörter. Sas Krembroort roirb gum ßefjnroort, fobalb es im
lebendigen Spradjberoufftfein nietjt mefjr als Krembroort empfunden
roirb... Sie älteften £ei)nroörter flammen aus dem Keltifdjen (Slmt,
Oîeid), ©eifel, ©locke). Sas erfte nad)roeisbare lateinifdje £ef)nroort
ift Kaifer. (3üngere: Sttauer, Pflaume, Küct)e.) 3Jtit ber ©infüljrung
bes ©Ijriftentums nafjm bie ©ntletjnung römifdjer (unb griedjifdjer)
SBörter ftetig gu; fie konnten im 10. unb 11. 3al)rl)unbert fcfjon als
eingebürgert gelten (Kirctje, Sdjule). Sen lateinifdjen ©influfj löft oon
jener 3eit an ber frangöfifdje ab (Solbat, ^alaft, SIbenteuer)."

„Sie Krem broör ter geben fiel) in ben allermeifien Köllen burd)
ifjre fremdartige Korm unb Betonung als foldje kunb."

* Siebe Befpredjung Seite 77.
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Gliederung des Sprachgutes
Aus der Einleitung zu Wasserziehers „Woher?"*

„Unter Erbgut verstehen wir die Wörter, die unsere Borfahren
schon besaßen, als sie noch vereinigt mit andern indogermanischen Böl-
kern in der Urheimat (Südost-, Mittel-oder Nordeuropa?) zusammen
wohnten? es sind die Ausdrücke für das Nächstliegende, das sinnlich
Warnehmbare, Körperteile, Haustiere, eine Anzahl wilder Tiere, einige
Waldbäume, Berwandtschaftsnamen, ein kleiner Kreis von Zahlen
(1 bis 10, 100, jedoch nicht 1000), die einfachsten Lebensäußerungen,
Tätigkeiten und Eigenschaften (gehen, stehen, decken: süß, voll, dürr,
nackt), die wichtigsten Bezeichnungen in Viehzucht und Ackerbau.

Eine zweite Stufe der Sprachbildung trat nach der Spaltung des
Urvolkes ein. Die Germanen verloren einerseits manche alte Wurzel
(pc> — trinken, cio — geben, die beide in andern indogermanischen
Sprachen reich entwickelt sind), anderseits bilden sie, den Verlust zu
decken, neue Stämme (Acker, verwandt mit lat. sgsre ^ treiben, be-
zeichnete zunächst Weideland, nahm dann aber mit fortschreitender Kultur
den Sinn .bebautes Feld' an)."

Bon den rund 1M0 Beispielen aus vorgermanischer Zeit wählen wir aus:
Ader, Bart, du, Ehe, Feuer, Gold, Hand, Jahr, Kind, Laib, Magd, Neffe. Osten,
quer, raten, Steig, Tod, unten, wahr, Zunge,

von den gegen Z00 aus germanischer Zeit: Arbeit, Bank, drücken, Eis,
Fleiß, Getreide. Hexe, König, Masern, Nelke, Obst, Pflicht, Reise. Schatz, trinken,
Ware, Zahn.

„Unter Lehnwörtern versteht man die lautlich eingedeutschten
Fremdwörter. Das Fremdwort wird zum Lehnwort, sobald es im
lebendigen Sprachbewußtsein nicht mehr als Fremdwort empfunden
wird... Die ältesten Lehnwörter stammen aus dem Keltischen (Amt,
Reich, Geisel, Glocke). Das erste nachweisbare lateinische Lehnwort
ist Kaiser. (Jüngere: Mauer, Pflaume, Küche.) Mit der Einführung
des Christentums nahm die Entlehnung römischer (und griechischer)
Wörter stetig zu: sie konnten im 10. und 11. Jahrhundert schon als
eingebürgert gelten (Kirche, Schule). Den lateinischen Einfluß löst von
jener Zeit an der französische ab (Soldat, Palast, Abenteuer)."

„Die Fremdwörter geben sich in den allermeisten Fällen durch
ihre fremdartige Form und Betonung als solche kund."

* Siehe Besprechung Seite 77.

73



3m 15. 31). taudjen auf (oon etrca 120 Beifpielen) : 21bookat, ^Barbier, Oolmet»

fdjer, Äalenber, 6alat, SÇanal, Äompafj, 2Jtinute, ^uls, Quabrat, 9tegept;

im 16. 3t). unter runb 900: ülbmiral, 2lrreft, Chirurg, Doktor, Protokoll, 9tegi»

ment, ütkkorb, 21nemone, 3ntereffe, 3auci)e;

im 17. 3t». unter 500: Slbieu, 'Ballon, Courage, Ouell, Familie, Sorte, 3itrone,

Bentil, Cfjef, Cfjaos, Äaruffell, Sekunbe, Signal, Skelett, Sornifter, unioerfal;
im 18.31). unter 800: abftrakt, barock, Cfjemie, Cllipfe, Slanell, H°tel, 3nbuftrie,

Sfanton, Eikör, SUiarine, SOlamfell, 3J£eribiart, mobern, naio, prägnant, 3itat;
im 19. 31). unter faft 400: 21fpt)alt, Bogkott, Coupon, Opnamit, Cfport, Smrore,

©igerl, §umbug, ©ulafd), Äautfcijuk;
im 20. 3t). unter 20: Antenne, Setektor, 3ntegration, 3agg, 3eep, Seft.
2Ius entlegenen Sprachen (non über 1200 Beifpielen):
flaroifd) : 3)rofd)ke, $alunke, Çmubige, Äummet, g3eitfcl)e, Ukas, Sklaue;

arabifd): Ulbmiral, îllkoljol, 5akir, $afarb, Ulrfenal, Gittas, ©amafdje;

pcrfifd) : Bafar, Bengin, ©urke, Staruffell, f3arabies, 93ofe, Salamanber, Sanbale;

türkifcij'tatarifd): Oolmetfcker, 3ogl)urt, Äaoiar, 5?iosk, Ottomane;

inbifct) : 2)fd)ungel, 3ngroer, Dampfer, SÇuti, OJtofdjus, Pfeffer, <}3fau, Smaragb;

malagifct) unb polqnefifd) : 21toll, Bambus, ©ong, Papagei, Sago, tätoroieren;

djinefifdj: Sfdjunke, Äotau, Saifun, Samtam, See;

fibirifd): SJtammut;

japanifd): Bonge, Äimono, 3iu=3itfu ;

ägpptifd): îllmanad), iîlmmoniak, Blufe, ©ummi, 3tonne;

mepikanifd) : Äakao, Somate, Hängematte, Scfjokolabe, Biais, Sabak;

fübamerikanifd) : Cljinin, ©uano, Äokain, Ulnanas, Ä'autfdjuk, 3aguar;

norbamerikanifcl) : ülpadje, ÎOÎokaffin, Somafjarok, B3igroam;

auftralifcf) : Bumerang, Äängurul).
iJlusbrüdie, bie mit bem Ctjriftentum ins Seutfdje gekommen finb:
früljdjriftliclje : Bifdjof, Cngel, faften, Pfaffe, taufen, Seufel;

fpätere : <21bt, Elitär, SIpoftel, Oekan, Diakon, ®om, Hoftie, Langel, Kaplan.
2Ius ber Stubentenfprad)e: Backfifd), Bube, Bummel, fibel, Bîoos, Scljmollis.

IDteôec einmal: ôfe ttîocal
31 propos Slorea : ©ing ba kürgtici) buret) bie gange greffe bie 2ïtel=

bung, „bie SDÎ or a I" unferer delegation in $orea fei oorgügtict). 3Bas

geijt uns bas an? 3Bir roolten boct) nid)t Sittenrichter fein! ©s ift im

„33unb" fetjon frütjer, aber teiber otjne nadjtjattigen ©rfolg, bargetan

morben, bajg bas frangöfifdje 3Bort „le moral" auf beutfet) nid)t bie

ÜJIoral tjeifet — bas ift etroas gang anberes —, fonbern „©eiftes*

ijattung" ober kurg nur „Gattung" ober „©eift". 3tlfo im gegebenen

Sali: „der ©eift unter ben Sctjroeigern in Äorea ift gut." das genügt!
„Sunb"
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Im 15, Jh. tauchen auf (von etwa 12(1 Beispielen) : Advokat, Barbier, Dolmet-

scher, Kalender, Salat, Kanal, Kompaß, Minute, Puls, Quadrat, Rezept,-

im 16. Jh. unter rund 900: Admiral, Arrest, Chirurg, Doktor, Protokoll, Regi-

ment, Akkord, Anemone, Interesse, Jauche?

im 17. Jh. unter 500: Adieu, Ballon, Courage, Duell, Familie, Torte, Zitrone,

Ventil, Chef, Chaos, Karussell, Sekunde, Signal, Skelett, Tornister, universal?

im 18. Jh. unter 800: abstrakt, barock, Chemie, Ellipse, Flanell, Hotel, Industrie,

Kanton, Likör, Marine, Mamsell, Meridian, modern, naiv, prägnant, Zitat?
im 19. Jh. unter fast 400: Asphalt, Boykott, Coupon, Dynamit, Export, Furore.

Gigerl, Humbug, Gulasch, Kautschuk?

im 20. Jh. unter 20: Antenne, Detektor, Integration, Jazz, Jeep, Test.

Aus entlegenen Sprachen (von über 1200 Beispielen):

slawisch: Droschke, Halunke, Haubitze, Kummet, Peitsche, Ukas, Sklave?

arabisch: Admiral, Alkohol, Fakir, Hasard, Arsenal, Atlas, Gamasche?

persisch: Basar, Benzin, Gurke, Karussell, Paradies, Rose, Salamander, Sandale?

türkisch-tatarisch: Dolmetscher, Joghurt, Kaviar, Kiosk, Ottomane?

indisch: Dschungel, Ingwer, Kampfer, Kuli. Moschus, Pfeffer, Pfau, Smaragd?

malayisch und polynesisch: Atoll, Bambus, Gong, Papagei, Sago, tätowieren?

chinesisch: Dschunke, Kotau, Taifun, Tamtam, Tee?

sibirisch: Mammut?
japanisch: Bonze, Kimono, Jiu-Jitsu?
ägyptisch: Almanach, Ammoniak, Bluse, Gummi, Nonne?

mexikanisch: Kakao, Tomate, Hängematte, Schokolade, Mais, Tabak?

slldamerikanisch: Chinin, Guano, Kokain, Ananas, Kautschuk, Jaguar?

nordamerikanisch: Apache, Mokassin, Tomahawk, Wigwam?
australisch: Bumerang, Känguruh.
Ausdrücke, die mit dem Christentum ins Deutsche gekommen sind :

frühchristliche: Bischof, Engel, fasten, Pfaffe, taufen, Teufel?

spätere: Abt, Altar, Apostel, Dekan, Diakon, Dom, Hostie, Kanzel. Kaplan.
Aus der Studentensprache: Backfisch, Bude, Bummel, fidel, Moos, Schmollis.

Wîeàer einmal: die Moral
A propos Korea: Ging da kürzlich durch die ganze Presse die Mel-

dung, „die Moral" unserer Delegation in Korea sei vorzüglich. Was

geht uns das an? Wir wollen doch nicht Sittenrichter sein! Es ist im

„Bund" schon früher, aber leider ohne nachhaltigen Erfolg, dargetan

worden, daß das französische Wort „le moral" aus deutsch nicht die

Moral heißt — das ist etwas ganz anderes —, sondern „Geistes-

Haltung" oder kurz nur „Haltung" oder „Geist". Also im gegebenen

Fall? „Der Geist unter den Schweizern in Korea ist gut." Das genügt!
„Bund"
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